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ten Gymnaſli daſelbſt ; Praͤceptor Bendel gieng nach
Schleßwig ; und Ludovici kam in ein beſſeres Leben .

Weil nun die franzoͤſiſche Voͤlker noch einige Jahre ſich
in dieſen Gegenden aufhielten : ſo war an die Wiederer ,

bauung des Gymnaſit zu Durlach nicht zu gedenken .

Neue Lehranſtalten nach dem Ryßwickiſchen
Frieden .

Nach dem Ryßwickiſchen Frieden bemuͤhete ſich der

durch ſo viele harte Drangſale und Widerwaͤrtigkeiten
geuͤbte Marggrav Friderich Magnus , ſeinen Staͤdten

Durlach und Pfortzheim , wie auch ſeinen abgebrannten
Flecken und Doͤrfern , mit Hintanſetzung ſeines eigenen

Cameral,Intereſſe , wieder neues Leben und Anſehen
zu geben . Hiebey richtete er beſonders auf die Schulen ,
und auf ſein im Schutt liegendes Gymnaſium ſeine huld⸗
volle Augen ) .

Der

Zur Wiedererbauung des Gymnaſti hatte der Churfuͤrſtlich⸗
Brandenburgiſche , im Fuͤrſtenthum Halberſtadt berordnet gewe⸗
ſene Regierungsrath D. Johann Adam Roͤhler , in ſeinem Ce⸗
ſtament Einhundert Reichsthaler vermacht , zu deren Empfang der
damalige Hofrath und geheime Secretarius Heinrich Wilhelm
Maler mit einer beſondern Vollmacht des Marggraven Fride⸗
rich Magnus d. d. Groͤtzingen den 28. Sept . 1698 , verſehen
worden iſt .
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Der Marggrav ſelbſt hatte keine Wohnung mehr .

Billig wurde zuerſt fuͤr dieſe geſorgt , und im Jahr 1698 .

der Anfang des Fuͤrſtlichen Schloßbaues gemacht .

Um jedoch die Kinder der alles Mitleidens wuͤrdi⸗

gen Reſidenzſtadt Durlach , nicht ohne Unterricht zu laf⸗

ſen , wurde im Jahr 1697 . wieder der Anfang zu lehren

gemacht , und der Praͤceptor Waldeiſen angenommen ,

welcher die Jugend lateiniſch leſen , ſchreiben und die

erſte Anfangsgruͤnde der Grammatik nebſt den Grund⸗

ſaͤtzen des chriſtlichen Glaubens lehren ſollte . Er hatte

ſeine Lehrſtube in einem elenden Haͤuslein , in dem ſoge⸗

nannten Mauerloch neben dem Schlaghauß . Es war

dieſes eines von denen fuͤnf Haͤuſern , welche von den

Flammen nicht verzehrt worden waren . Dieſes in man⸗

cherley Ruͤckſicht merkwuͤrdige Haͤuslein ſteht noch jezt .

Unſer ſeliger Kirchenrath Buͤrklin war einer der erſten

Schuͤler nach dem betruͤbten Brand . Waldeiſen konnte

wegen hohen Alters ſeinem Amte nicht lang vorſtehen ,

und wurde daher an ſeine Stelle ein anderer , Namens

Wagner , welcher ein Schuͤler des alten Gymnaſti ge⸗

weſen war , als Praͤceptor und Cantor angenommen . Der

oͤffentliche Gottesdienſt fuͤr die Einwohner der Stadt und

dieſe neue Schulanſtalten , wurde in Ermanglung einer

Kirche , in einem hinter dem abgebrannten Gymnaſio auf⸗

gerichteten Haus , welches nachgehens zu einem Heuma⸗

gazin gemacht worden iſt , gehalten ,

Richt



R —

Nach einiger Zeit wurde das Wirthshaus zum

Rappen gekauft , und zur Unterweiſung der Lernenden

nothduͤrftig eingerichtet , bis ein neues Gebaͤude wuͤrde

aufgefuͤhret werden koͤnnen . Es mußte aber dieſes we⸗

gen den neuen Kriegsunruhen und aus andern Urſachen

von Zeit zu Zeit aufgeſchoben werden ; und unterblieb

endlich gantz , nachdem die Fuͤrſtliche Reſidenz in die neuer⸗

baute Stadt Carlsruhe verlegt worden war . Zu einem

Pædagogio war Raum genug . Es wurde aber auch die⸗

ſes Hauß nach und nach ſo baufaͤllig, daß unſer gnaͤ⸗

digſt regierender Fuͤrſt ein neues Pædagogium auf denje⸗

nigen Platz , wo das Anno 1744 . abgebrannte Wirths⸗

haus zum Adler geſtanden war , von Steinen aufzufuͤh⸗
ren befohlen haben ; welches im Jahr 1784 . von den

dermaligen Lehrern dem Prorector Herrn Johann Chri⸗

ſtoph Dibold und dem Praͤceptor Herrn Chriſtoph

Eberhard Sachs bezogen worden iſt . Doch ich komme

auf die Wiederherſtellung des Gymnaſi zuruͤck .

FKachdem die unterſte Claſſe , wie gemeldet , Anno

1697 . angelegt worden , und bald die Anzahl dẽr Lernen⸗

den ſich vermehrt hatte : ſo war man auf weitere Einrich⸗

tung bedacht .

Im folgenden Jahr 1698 . hatte der vormalige Re⸗

ctor Arnold , welcher des Herrn Marggraven Zutrauen

wegen ſeiner Rechtſchaffenheit und langen Erfahrung in

Schulſachen hatte , die ihm abgeforderte Vorſchlaͤge ſo

wohl
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wohl wegen Einrichtung des auf den alten Platz neu zu

erbauenden Gymnaſii , als auch wegen der Lehrer , und

wegen der innern Verfaſſung deſſelben von Frankfurt

eingeſchickt . Ich will einen kurzen Auszug davon geben .

In Anſehung des Gebaͤudes , welches innerhalb der

vier Mauern des alten Platzes wieder aufgerichtet wer —

den ſollte , ſchlug er unter andern hauptſaͤchlich vor , daß

die Wohnungen der Stipendiaten , welche oben unter dem

Dache ſehr eng beyhſammen gewohnt hatten , in den un⸗

terſten Stock , neben der Bibliothek , eingerichtet werden

moͤchten, um ſowohl die ZBeſundheit dieſer Studirenden

deſto beſſer zu erhalten , als auch um Feuersgefahr leich⸗

ter zu vermeiden , wobey auch zugleich mehr Holtz wuͤrde

erſpart werden .

In Anſehung der Lehrer iſt er der Meynung , daß

die Anzahl der Profeſſoren , deren zuletzt acht geweſen waͤ⸗

ren , wieder moͤchte vermindert werden , weil einer den

andern oft gehindert , und bey den zwey Stunden , ſo
die meiſte wochentlich gelehrt haͤtten, weniger ausgerich⸗
tet worden ſey , als zu der Zeit , da nicht ſo viele Lehrer

angeſtellt geweſen . Er glaubt , daß vier bis fuͤnf fleißige

Maͤnner , darunter der Rector mit zu zaͤhlen waͤre, hinrei⸗

chend ſeyn koͤnnten. Zwey muͤßten die Theologica und

morgenlaͤndiſche Sprachen lehren und dabey Unterwei⸗

ſung zum Predigen geben ; der dritte ein guter Philoſoph

und Diſputator , der vierte ein Humaniſt , welcher Elo⸗

H guenz ⸗



quenz , Alterthuͤmer , Geſchichte und Poeſie vortruͤge; der

fuͤnfte ein Mathematicus ſeyn , der auch die buͤrgerliche
und Kriegsbaukunſt lehrte . Dem Rector koͤnnte Theo —

Iogia poſitiva oder hiſtoria eccleſiaſtica als ein beſon⸗-

derer Vorzug aufgetragen werden . Er empfiehlt dabey

die franzoͤſiſche und italiaͤniſche Sprache ; deßgleichen fuͤr
die adeliche und anderer vornehmen Leute Jugend , unter

den Diſciplinen Mathematik , lateiniſche Eloquenz , Geogra⸗

phie , Hiſtorie , practiſche Philoſophie und unter den

Exercitien Fechten , Tanzen , Reiten , Muſik u. d. gl .

Ferner empfiehlt er die oͤftere Diſputir⸗ und Rede⸗Uebungen ,

wozu die gnaͤdigſte Herrſchaft um ihre Gegenwart zu bitten

waͤre ; desgleichen die Feyerlichkeit dieſer Actuum , und der

alle halbe Jahr zu haltenden Examinum , die præmia bey den

promotionen , die Bekanntmachung der Lectionen in und

auſſer Lands ; inſonderheit auch die Wiederanordnung der

Stipendiaten nebſt der Wiedereinrichtung des Convictorii

und der Verpflegung der Stipendiaten nach dem alten Fuß ;

insbeſondere aber eine genaue Aufſicht des Rectors uͤber die⸗

ſelben , als welche meiſtens zur Theologie beſtimmt waͤren,
damit ſie , wie ſeine Worte lauten , zu einem ſtillen , zuͤchtigen ,

eingezogenen , ehrbaren Leben angezogen werden moͤchten .

Abſonderlich , ſchreibt er , waͤre den Stipendiaten

ſcharf einzubinden , daß ſie Zeit waͤhrenden ihres Studi ,

rens , ehe ſelbige zu wirklichen Dienſten gezogen werden ,

mit Weibsbildern ſich nicht behangen oder ſelbigen die

Ehe verſprechen ſollten , widrigenfalls ſie ſchlechthin ver⸗

ſtoſſen



115

er
ſloſſen , und noch darzu die an ſelbe gewendete Koſten zu

he refundiren gehalten ſeyn ſollten . Da dieſe Stipendiaten ,＋
beſonders , welche dem geiſtlichen Stand ſich gewidmet hat⸗5
ten , auf dem Gymnaſio fort ſudiren ſollten , bis ſie in

0 den Staͤdten , oder auf dem Land wirklich als Lehrer an⸗

geſtellt werden konnten : ſo drang der Rector Arnold
er

zugleich darauf , daß auch wieder eine hinreichende Bib —
8

liothek , und ein Vorrath der noͤthigſten mathematiſchen
Inſtrumenten und Landcharten moͤchte angeſchaft werden .

U0
Die Frage : Woher die Mittel zu nehmen , der⸗

gleichen anzuſchaffen , wie auch andere noͤthige Koſten zu4
beſtreiten ? beantwortet er mit dieſen Worten : „ Man N4n
erinnert ſich der vorigen Zeiten , da durch Euer Durch⸗d
leucht gnaͤrigſten Befehl bey den oͤfters vorkommenden

1
diſpenſationibus matrimonialibus das Extraordinarium ,

ii
wann die Sportulæ das Ihrige empfangen , dem Filco

5 Eymnaſii iſt angewieſen worden . So iſt auch öfters
dasjenige , ſo von Pfarr⸗Vacanzen eingekommen , oder ,
wann etwa ein Geiſtlicher ſich verſehen , ſo doch keine

U Translocation oder voͤllige Remotion meritirt , zu dem

Gymnaſio angewieſen , oder ſelbiger zu Erkaufung eines

gewiſſen Buchs angehalten worden . Es duͤrfte ſich auch
n

dieſes practiciren laſſen , daß bey Teſtamentis , da einem
f eine unverhoffte Erbſchaft oder Legatum zugefallen , die

Erben etwas ad pias cauſas muͤßten zuruͤcklaſſen. Man

hat auch vormals die Inſcriptions⸗Gelder dahin gewid⸗
met , da der Rector von einem jeden Knaben einen Orts⸗

H 2 gulden



gulden fordern und ſelbigen verrechnen muͤſſen. Dieweil

aber die Buͤrgerſchaft zu Durlach , weilen ſelbige dem

Rector jaͤhrlich vierzig Gulden an Geld , und fuͤnf Malter

Dinkel , ihrer Kinder wegen auszahlen , praͤtendirt frey zu

ſeyn , auch in poſſeſſione verblieben , und dabey gelaſſen

worden , ſo mag dieſes nicht viel eintragen .

Endlich ſchreibt er , muͤßte auch eine gute Schulord⸗

nung entworfen werden , damit Lehrende und Lernende zur

genauen Beobachtung ihrer Schuldigkeit angehalten werden

koͤnnten . Auch ſollten die Landeskinder verbunden ſeyn , auf

dem Gymnaſio zu ſtudiren . Er fuͤhrt die Ausdruͤcke des

Marggraven aus der alten Schulordnung an : „ Weme

Unſer Gymnaſium nicht gut genug geweſen , dem⸗

ſelben ſollen auch Unſere Dienſte nicht gut ſeyn . „

In Anſehung der Claſſen empfahl er unter andern ,

beſonders in den oberſten Claſſen , haͤufige Exercitia

Stili ; in allen Claſſen aber die ſorgfaͤltige Correctur der —

ſelben ; ferner das lateiniſch Reden , welches fleißig ge⸗

trieben werden , von den Lehrern in den obern Claſſen

auch faſt alles Lateiniſch vorgetragen , und von den Schuͤ⸗

lern nichts angenommen werden ſolle , als in der lateini⸗

ſchen Sprache .

Hierauf wurde der ehemalige Prorector Michael

Bulyowszky , wolcher indeſſen theils als Rector des Gym⸗

naſti zu Oehringen , theils als Prorector und Profeſſor
am
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am Gymnaſio zu Stutgardt mit groſſem Ruhm geſtan⸗

den war , vom Marggraven Friderich Magnus wieder

an das Gymnaſium zu Durlach und zwar als Prorector

und Profeſſor zuruͤckberufen. Weil der Kirchenrath und

Rector Arnold noch immer Hofnung machte ' ) wieder

in hieſige Dienſte zu gehen , und ſeine graue Haare in

den marggraͤvlichen elyſiſchen Feldern , wie er ſich immer

auszudruͤcken pflegte , ablegen wollte , ſo wurde ihm durch

ein Fuͤrſtliches ſehr gnaͤdiges Decret das Praͤdicat eines Re⸗

ctors foͤrmlich vorbehalten . Daher bekam Bulyowszky

nur den Character als Prorector . Folglich geſchahe ſolches

nicht aus einer Geringſchaͤtzung deſſelben . „ Denn in allen

den Studien des Rector Arnolds konnte Bulyowszky ihm

die Stange halten ; in hiſtoricis , genealogicis , heraldicis ,

antiquitatibus uͤbertraf er jenen ; in Matheſt aber , wo⸗

rin Bulyowszky vorzuͤglich excellirte , war Arnold un⸗

erfahren . Man hielt auch dafuͤr , daß er ſelbſt in praxi ſcho⸗

laſtica dem Arnold uͤberlegen geweſen ſey . Dieß ſind

Ausdruͤcke eines ehemaligen Mitgliedes des Gymnaſii ,

welches beeden Maͤnnern ſehr ergeben geweſen war .

Der

) Arnold bezeugte noch in ſeinem hohen Alter ſeine groſſe

Liebe und Dankbarkeit gegen Durlach . Er druͤckt ſich in einem

Schreiben an ſeinen Freund alſo aus : „ Ich hoffe zu Gott , er

„ werde mich nicht ſterben laſſen , bis ich noch einmal zu Durlach ,

„ wo es mir ſo wohl ergangen , und da ich die beſte Zeit meines

„ Lebens durch 25. Jahre zugebracht habe , geweſen bin .„



Der dem Prorector Bulyowszky zugeſchickte Be⸗

ſtallungsbrief iſt ein merkwuͤrdiges Denkmal ſelbiger Zei⸗
ten . Ich gebe ihn deßwegen zu leſen . )6

Daß

) Wir Sriderich Magnus von Gottes Gnaden , Marggrav
zu Baden und Hochberg ꝛc. ꝛc. urkunden hiemit , demnach Wir
nach wiedererlangtem Edlen Frieden zur Ehre Gottes und Auf⸗
nahm des gemeinen Weſens Uns gnaͤdigſt entſchloſſen , Unſer in
verwichenen Kriegslaͤuften zu Durlach abgebrandtes Gymn ' ſium
ſo bald moͤglich wieder aufbauen und in Standt bringen zu laſ⸗
ſen , und zu ſolchem Ende Michaslem Bulyo wsky Unſern hiebe —
vorigen Profeſſorem und Præceptorem allda zu einem Proreckore
und Profefſore deſſelben mit dieſer intention und dergeſtalten be⸗
ſtellt , daß Er biß zu retablirung ermeldten Gymnaſii immediate
unter unſerm Kirchenraths - Collegio ſtehen , und nach deſſen
hiernechſt Ihm zukommender Inſtruction nicht allein Unſere Schul
zu Durlach dirigiren , ſondern auch nechſt deme , daß er in der
oberſten Claſſe unter ſolchem prædicat biß auf kuͤnftige andere
Veranſtaltung docire , auch bey ergebenden tauglichen ſubjectis
nach jeweiliger Beſchaffenheit die kundamenta ad altiora ſtudia
legen ſolle ; fuͤr welche Verrichtung Wir Ihme zur Beſoldung an

Geldt — Einhundert zwanzig Gulden .
Korn — Acht

5 8 ) Malter .Duͤnkel — Sechzehen
Wein — Zwoͤlf Ohmen

gnaͤdigſt verordnet haben .

Weilen aber das geſammte Schulweſen mit und neben Un⸗
ſerer Reſidenz im vorigen Krieg zerfallen , und nun demſelben da⸗
hero obliegen will , zu wieder Auff⸗ und Einrichtung Unſers zer⸗
ſtörten Gymnaſti mehrerern Fleiß und Sorgfalt anzuwenden , alß
haben Wir in gnaͤdigſter Betrachtung ſeiner weitern Bemuͤhung⸗
und daß Er anderswo auch ſchon in hoͤhern Beſtallungen geſtanden ,
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Das Gymnaſtum hatte alſo nun wieder zwey Lehrer ,

den Prorector Bulyowszky und den Praͤceptor Wagner .

Die Anzahl der Schuͤler nahm aber ſoſchnell zu , daß die An⸗

ſtellung eines weitern Lehrers nothwendig war . Bulyows

ky brachte ſogleich ſeinen ehemaligen Schuͤler und nachma

gen Mitarbeiter am Gymnaſio zu Stutgart , Johann Caſ⸗

par Malſch in Vorſchlag . Derſelbe war damals in dem

Herzog⸗

5⸗

li⸗

Ihme ferner und zwar beydes von dato an zu rechnen , zu einer

beſtaͤndigen addition jedoch ohne einige Conſequenz

an Geldt — —Achtzig Gulden

Ein freyes Logement oder den Haußzinß

dafuͤr — — — Dreyßig Gulden

Einen Garten oder Zinß dafuͤr neun Gulden

Holtz — — fuͤnfzehen Klafter

oder

an Geldt — Achtzehen Gulden

Korn — Vier

Dinkel 1 9115
Malter

Wein — Acht Ohmen

mit dem fernern Anhang gnaͤdigſt verwilliget , daß Er bey hier⸗

naͤchſtiger reſtauration Unſerer Kirchen zu Durlach , entweder bey

Hoff oder in der Stadt , die Orgel biß auff beſſere Zeiten nebſt

obigen ſeinen incuwbentien traetiren und dafuͤr keine weitere

Beſoldung noch Ergoͤtzlichkeit von uns pretendiren ſolle . Zi

ſeiner mehrerern Verſicherung haben Wir gegenwaͤrtigen Schein

eigenhaͤndig unterſchrieben , und Unſer Fuͤrſtlich Inſiegel fuͤrtruͤ⸗
cken laſſen ; So geſchehen zu Durlach den 23. April . Anno 1699 .

Friderich Magnus .

( L. S8. )



Herzoglich Wuͤrtembergiſchen Stipendio zu Tuͤbingen, und

war zum oͤffentlichenLehrer dieſer hohen Schule beſtimmt .

Er mußte ſich aber entſchlieſſen , aus Urſachen , welche ich un⸗

ten in feiner Lebensbeſchreibung anfuͤhren werde , den von

Marggrav Friderich Magnus an ihn ergangenen Ruf als

Profeſſor Eloquentiæ , Hiſtoriarum , Poëſeos und Græch

Iinguæ , wie auch als Præceptor Primarius an dem Gym⸗

naſio zu Durlach anzunehmen . Er kam auch noch zu Ende

des Jahrs 1699 . daſelbſt an .

Und alſo beſtund dann das Gymnaſtum wieder aus

drey Claſſen . Zwey wurden zu dem untern , die dritte

aber zum obern gerechnet . Es bekam aber nun ſo ſtar⸗

ken Zuwachs , ſowohl an auslaͤndiſchen als einheimiſchen

Schuͤlern , daß im Jahr 1700 . der Praͤceptor Wolf⸗

gang Friderich Steinlein angeſtellt wurde . Er war ein

ſehr guter und in der Muſtk ſehr erfahrner Schulmann , muß⸗
te aber , weil er das Amt eines Hochzeit und Leichen⸗Procu⸗

rators angenommen hatte , vieles in ſeinem Amt verſaͤumen.

Im Jahr 1702 . ) iſt der Praͤceptor Johann Mi⸗

chael Beck , der noch vor dem Brand Schuͤler des Gym⸗

naſii

) In dieſem Jahr kam als Profeſſor an das Gymnaſium Jo⸗
hann Adam Wild . Er war geboren zu Durlach Anuo 1676 . Seine
Voreltern nannten ſich Culllien und kamen Anno 1825 . von Pa⸗
ris nach Durlach , wo ſie den teutſchen Namen angenommen .
Er ſtudirte vor dem Brand auf dem Gymnaſio zu Durlach ; her⸗
nach in den wuͤrtenbergiſchen Kloͤſtern , ferner zu Straßburg und

Baſel . Von da ſchickte ihn Marggrav Friderich Magnus nach
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naſti und einer von den Fuͤrſtlichen Capellknaben geweſen

war , und Anno 1704 . der Praͤceptor Georg Sig⸗
mund Geißler , in den Claſſen angeſtellt wurden . Und

alſo lehrete in der unterſten oder ſechſten Claſſe , Praͤcep⸗

tor Steinlein , in der fuͤnften Praͤceptor Beck . Die ſer

ſtund als Subcantor unter dem Praͤceptor Johann Ja⸗

cob Sturm , einem Sohn des beruͤhmten Mathematikers

Johann Chriſtoph Sturms zu Altdorf . Sturm war ein

treflicher Muſikus , bat aber bald wieder um ſeine Ent⸗

laſſung , und gieng nach Augſpurg als Schaffner in dem

Spital allda . In der vierten Claſſe war Praͤceptor Geißler ,

in der dritten , Praͤceptor Wagner , nach dieſem Praͤceptor

Johann Peter Lang von Frankfurt , der aber bald ſeine

Lehrſtelle verließ , und um ſeine theologiſche Studien fort⸗

zuſetzen , wieder nach Straßburg ſich begab . Nach ihm kam

Johann Michael Stecherwald von Werthheim , ein ſehr

gelehrter und frommer Mann ; welcher nachher die zwote

Claſſe bekam , und zugleich den Primanern in der hebraͤi⸗
ſchen Sprache , darinnen er eine groſſe Staͤrke hatte ,

Unter⸗

Roſtock zum Licentiat Fechten . Nach ſeiner Wiederkunft Anno
1703 . wurde er Abendprediger zu Durlach und Profeſſor am

Gymnaſio , nahm darauf zu Altdorf die Doctorwurde in der

Theologie an ; erhielt ſodann das Archidiacongt zu Pfortzheim ,
wurde aber bald als Superintendent der Dioͤces Roͤtein und

Pfarrer nach Loͤrrach berufen ; von da in gleicher Eigenſchaft nach

Pfortzheim , und nach zwey Jahren nach Lahr . Damals legte
ihm der Fuͤrſt den Chargcter als Kirchenrath bey . Er ſtarb im

Jahr 1736 .
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Unterricht geben mußte ) . In der andern Claſſe leh⸗

rete der Profeſſor und Praͤceptor Primarius Malſch ,

endlich in der erſten , welche auch Claſlis Exemtorum

genennt wurde , Prorector und Profeſſor Bulyowszky ,

nebſt dem Profeſſor Malſch , welcher neben den Arbeiten

in ſeiner eigenen Claſſe , taͤglich zwo Stunden in eben

dieſer Claſſe der Exemten einige Jahr mitarbeitete , um

ſeinem alten Lehrer und Wohlthaͤter ſeine Dankgelliſſen⸗

heit in der That zu erweiſen ) .

Ohngeachtet der mit Anfang dieſes Jahrhunderts

entſtandene ſpaniſche Succeſſionskrieg dem Vatterlande

ſehr viele Beſchwerlichkeiten wegen der beſtaͤndigen Durch⸗

zuͤge der Freunde und Feinde , beſonders in den Jahren

03 . und 1704 . verurſachten , ſo blieben doch Lehrer und

Lehrlinge groͤßtentheils beyſammen , und arbeiteten ihrem

Zweck entgegen . Es bekam auch das Gymnaſium waͤhrend

dieſen

) Der ſelige Kirchenrath Buͤrcklin , welcher drey Jahre ſein

Schuͤler geweſen , ſchreibt von ihm : „ Stecherwald hat in mei⸗

„ nem Gemuͤth durch ſeine Lehren und Exempel ſo viel Gutes

„ in mich zu pflanzen geſucht , daß , wenn ich auch was Gukes

„ dan mir habe , naͤchſt Gott es ihm zu danken habe . „ , Ste⸗

cherwald mußte wegen der Pietæt nicht wenige Widerwaͤrtigkei⸗

ten erdulden und hat nach einigen . Jahren um ſeine Entlaſſung⸗
und wurde Prediger auſſer Lands .

* ) Im Jahr 1707 lehrete Joſeph Riccius als Sprachmei⸗

ſter die franzoͤſiſche und italiaͤniſche Sprache . Und im Jahr

1708 . finde ich ebenfalls als Sprachmeiſter einen Wicola Bon —

ville de Cle rmont, .
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bieſen Kriegsunruhen einen neuen Lehrer , nemlich den Kir⸗

chenralh , Stadtpfarrer und Superintendenten zu Durlach ,
Johann Jacob Eiſenlohr ) . Derſelbe ſieng Anno 1704 .
an , in ſeinem eigenen Hauſe , die Theologie , Kirchenge⸗
ſchichte und Metaphyſik den Studioſis vorzutragen . Er iſt
der Verfaſſer des noch bey uns uͤblichen groͤſſern Catechis⸗

mus , oder der ſogenannten Kinderlehre .

Es wuͤrde auch damals das Gynnaſtum in noch beſſere
Umſtaͤnde gekommen ſeyn , wenn der Prorector Bulyowsz⸗
ty mit ſeinen nachdruͤcklichen Vorſtellungen , das Convicto⸗

rium oder die Communitaͤt wieder einzurichten und die Sti⸗

vendiaten nach dem alten Fuß wieder zu halten , haͤtte durch
dringen koͤnnen; damit daſſe elbe, wie vormals , das Semi⸗

narium

JEr war Anno 1655 . in der Reichsſtadt Reutlingen gebo⸗
ren ; hatte in ſeiner Jugend eine ſehr ſchoͤne Stimme ; weßwe⸗
gen ihn Herzog Eberhard III . von Wuͤrtemberg in ſeine Hof⸗
eapelle nahm , und das Gymnaſium zu Stutgart krequentiren ließ .
Erſtudirte hernach zu Cuͤbingen , und wurde von 1Reutlingen unter⸗
ſtuͤtzt zu Wittenberg . Nach ſeiner Zuruͤckktunft wurdeer in ſeiner
Vatterſtadt Superintendent und Hauptyfarrerr : und war in den
damaligen theuren Zeiten , da viele Menſchen Hungers ſturben , ein
Verſorger vieler Armen , deren er taͤglich mehrere in ſeinem Hauß
zu ſpeiſen pflegte . Anno 1702 . ſchickte Marggrav Friderich Ma⸗
gnus ſeinen Geheimenrath und Direck . Conſilt . Boch nach
Reutlingen , um ihn predigen zu hoͤren; worauf er den Ruf nach
Durlach erhielte , wo er als ein Mann von groſſer Erfahrung
und Unerſchrockenheit bis ins Jahr 1736 . gelebt hat . Seinen

auf hat der ſel . Kirchenrath Buͤrklin den Seelenbetrach⸗
tungen des ſel . Kirchenraths Eiſenlohrs beygefuͤgt. “



narium lectionum publicarum et aud itorum publicorum

worden waͤre .

Es drohete zwar das Jahr 1707 . dem Gymnaſio

abermal ein neues Ungluͤck. Der franzoͤſiſche Marſchall

Villars hatte nach dem Tode des groſſen Badiſchen Hel⸗

den Marggraven Ludwigs ( man nennt ihn insgemein

den Prinzen Louis von Baden ) die Linie bey Stollho⸗

fen uͤberſtiegen und darauf die Stadt Durlach eingenom⸗

men , auch in der untern Marggrayſchaft , wie uͤberhaupt
in gantz Schwaben und Franken groſſe Contributionen

ausgeſchrieben , ſo daß Marggrav Friderich Magnus

ſich genoͤthiget ſahe , nach Baſel zu ſliehen . Dieſem hohen

Beyſpiel folgten auch einige Lehrer und Schuͤler. Doch

weil der franzoͤſiſche Marſchall in der Stadt groſe Diſcre⸗

tion gebraucht hatte , ſs blieb der Prorector Bulyowszky

mit mehrern Lehrern auf ſeinemPoſten, und hoͤrete alſo der

Unterricht nicht ganz auf . Der Marggrav erfreute auch

noch in ebendemſelben Jahr ſeine Reſidenz wieder mit

ſeiner Gegenwart , und ſo fanden ſich auch die zum Gym⸗

naſio gehoͤrige Perſonen wieder ein ; ja die Anzahl der

Lernenden vermehrte ſich um die Zeit , ſowohl durch die

von den Paͤdagogien dahin geſchickte Landskinder als durch

angekommene Auslaͤnder .

Allt dieſe , ſowohl Auslaͤnder als Einheimiſche wa —

ren an die Geſetze gebunden , welche der Marggrav ſchon

im Jahr 1705 . hatte entwerfen laſſen . Er hatte zwar

ſowohl
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ſowohl perſoͤhnlich in dem Archiv zu Baſel , als auch

hernach durch ein Decret ſchriftlich befohlen , in den Kir⸗

chenraths . Acten daſelbſt nachzuſchlagen , ob nicht die ehema⸗
ſto lige Fundation des Fuͤrſtlichen Gymnaſti und die dazu gehoͤ⸗
all rige Leges noch in dem Archiv anzutreffen ſeyen ? Es

el⸗ fand ſich aber ganz keine ſchriftliche Nachricht davon .

ein

ho⸗ Es wurde alſo die entworfene ſogenannte Ordnung )

m⸗ fuͤr das Fuͤrſtl. Gymnaſium zu Durlach Anno 1705 .

upt dem

ien

us Dieſe Ordnung enthaͤlt , nach dem Vorbericht , folgende

en Capitul : 1) Von der Gottesfurcht und derſelben Ausuͤbung. 2)

Von wohlanſtaͤndigen Sitten und Tugenden . 3) Von der Di -

och dactica in genere . 4) Von der Didactica in ſpecie , und zwar der
f

re⸗ fuͤnften Claß 5) Von der Didactica der aten Claß . 6) Von der

ky Didactica der zten Claß . 7) Von der Didactica der zten Claß .

8) BVon der Didactica der tten Claß . 9) Von den Lectionibus
55

publicis . 10 ) Von der Muſik und Cantoratu . 11 ) Von Viſiti⸗
ich rung des Gymnaſii . 12 ) Von den Examinibus . 13 ) Von den

mit Promotionibus . 14 ) Von der Schuldiſeiplin . 15 ) De officio

m⸗ Profeſſorum et Præceptorum in genere . 16 ) De officio Rectoris ,

der
Prorectoris et Conrectoris . 17 ) De officio diſcentium a) de pu -

blicis ſwve Exemtis . Dieſe Leges fuͤr die Studenten ſind latei⸗

die niſch . 5) Leges pro Clafſibus Gymnaſti . 18) De Calefactoribus -

vch 19) De Fiſco Gymnafii et pauperibus . 20 ) De prærogativis do -

centium . 21) De Feriis . In einer Abſchrift finde ich auch ein

Capitul de alümnis & Famulo . Auch war dem Herrn Marggraven

von dem Conſiſtorio vorgetragen worden , daß der von Serenillimo

va⸗ erlaſſene Befehl , Kraft deſſen alle neuaufzunehmende Geiſtliche

on auf eine gewiſſe Formul in Pflichten genommen worden ,

har um die Orthodoxiam in religione zu erhalten , auch gleichfalls

ohl
auf diejenige , welche kuͤnftig beym Gymnaſto angeſtellt wuͤrden ,

moͤchte extendirt werden ,
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dem Fuͤrſten vorgelegt . Sie kam zu ſtand durch die Bemuͤ⸗

hung des damaligen geheimen Raths und Directors des

Conſiſtorii Ernſt Friderich Bochs und des geheimen Raths

Beinrich Wilhelm Malers , welche ſich, wie beſonders auch
der Marſchall von Gemmingen und der geheime Rath
Scheid , als redliche Patrioten das Wohl des Gymnaſti
zu ihrem immerwaͤhrenden Ruhm haben angelegen ſeyn
laſſen . Maler hatte dieſe Schulordnung vor ihrer Be⸗

kanntmachung dem damaligen General⸗Superintendenten
Johann Philipp weininger , einem Sohn des unver⸗

gleichlichen Rector Conrad Weiningers , welcher mit

dem Licentiat Juͤngler , die aͤltere Schulordnung gemacht
hatte , zugeſchickt . Sie ſtimmten , wie er dafuͤr hielte ,
mit jener aͤltern uͤberein, nur daß der Diſputationum
ordinariarum und extraordinariatum feu ſolennium

keine Meldung geſchehen , da ſonſt unter dem Reckorat

ſeines Vatters Curſus Philoſophiæ & Theologiæ ſuper
theſes & quæſtiones in diſputationibus publicis fllißig
mußten getrieben und in gewiſſer Zeit abſolvirt werden ;
welches , wie er ſich ausd ruͤckt, perfecte und exercirte

Subjecta gemacht hat . Auſſer dieſem bemerkt er , daß
in dieſer neuen Schulordnung keine Verordnung vorkom⸗

me wegen der bey der Annahm eines Profeſſoris zu hal —
tenden Diſputation ; da ſonſten ein jeder pro profèſſione
ſolenniter diſputiren und præſidiren mußte . Auch hielte
er fuͤr nuͤtzlich , daß dieſe Leges Cymnaſii den uͤbrigen
Schulen mitgetheilt , und die Lehrer darauf in Pficht ge⸗
nommen wuͤrden.

ſe
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mü⸗ In dem Junio des Jahrs 1705 , erhielt der Vor⸗

des ſteher des Gymnaſti Prorector Bulyowszky den Befehl , in

ths
dem Fuͤrſtlichen Kirchenrath zu erſcheinen , und auch ſamt⸗

uch liche Lehrer dahin zu beſcheiden , wo ihm die neue Ordnung

ath
behaͤndiget wurde , die er hernach allen Lehrern und Ler⸗

aſtt
nenden bekannt machen mußte .

4

Ich will nur die fuͤr die Studioſos in lateiniſcher8885
Sprache verfaßte Leges hier abdrucken laſſen , well die

0 ganze Schulordnung fuͤr dieſe Blaͤtter zu weitlaͤuftig iſt .
f

nit „ Quicunque in numerum Studioſorum Gymnaſii recipi

cht deſiderat , nomen ſuum apud Rectorem profitetor : Examen

te / de profectibus ſuis habendum ſpontè ſubito , et , ſi eo collo -

Im cari merebitur , Rectori ſtipulata manu promittat ſequentia :
f

0 J. Velle pietatem ſanctè ac conſtanter colere .
rat

er II . Horis deſtinatis templum diligenter frequentare ;

hig locum in eo ſibi aſſignatum occupare , inque illo tempus

n ; ſacris devotè obeundis , flon vero garriendo aut ſtrepitan -

— do tranſigere .

aß III . Inſpectores et Viſitatores Gymnaſii tam præſen -
n⸗ tes quam futuros omni honoris ac obſequii cultu proſequi .
al⸗

18
IV . Rectori et reliquis Profeſſoribus debitam obedien -

tte
tiam præſtare , illosque diligere , venerari ac revereri .

en V. Parentibus et omnibus , qui illorum loco habentur ,

e⸗ ſe morigerum ac ſubmiſſum exhibere , nec verbis factove

ullo eos offendere .

VI . Omnes
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VI . Omnes Gymnaſii Præceptores honorare , neque

ulla dictorum factorumve contumelia eos afficere .

VII . A blaſphemiis , maledictionibus , execrationibus

et imprecationibus omni modo abſtinere .

VIII . Caſte ac pudice vivere , obſcœna ac ſcurrilia

verba ac cantica nunquam proferre , inhoneſtas converſa -

tiones ac turpia conſortia nulla obire .

IX . Luxuriam , ebrietatem , compotationes , aleam ,

chartas , teſſeras ſive domi , ſive privatim , ſivè in caupo -

nis aut tabernis publicis , ſive quocunque locorum , et , ſi

quid aliud eſt , quod juvenem dedecere et ſtudia impedire

poteſt , cane et angue pejus fugere .

X. Nocturnas diſcurſitationes , clamores , vociferatio -

nes , rixas , digladiationes , et ſtrepitus quoſcunque , tam

domi , quam foris , etiam atque etiam vitare .

XI . Otio etiam ac inertiæ omni valedicere , lectiones

diligentiſſime frequentare , et nunquam , ſine prægnantiſſima

cauſa negligere illamque prius Rectori indicarèe et veniam

ab eo impetrare .

XII . Docentibus diligenter auſcultare , elabotanda in

præſtitutum tempus præſto habete , ſupellectilem librariam

publicam , auditoria , atque ædem nullatenus vel ſordi -

dare vel deſtruere , omnia denique ea facere , quæ gnavum

atque diligentem auditorem decent .

XIII . Cum commilitonibus quietè ac pacificè vivere ,

et , ſi qua ab aliquo offenſus fuerit , id Rectori indicare ,

non vero ſemetipſum verbis aut factis vindicare .

XIV . In
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XIV . In veſtitu modeſtum ac nitidum , ſed abſque
omni luxu et ſuperbia , ſe gerere , et palliatum , tam

in Gymnaſio , quam extra illud incedere , gladii autem

baculive , niſi in itinere , omni modo abſtinere .

XV . Pœnæ , quam Infpectores Gymnaſii vel Rector

dictabunt , ſe ſponte ſubjicere .

XVI . Antequam ex Gymnaſio diſcedat , Rectori id

indicare , et mandatum parentum vel tutorum ei exhibere .

XVII . Omnibus , quæ ſtudiis remoram injicere , vel

periculum vitæ aut ſanitati afferre poſſunt , abſtinere .

XIIX . Semper latine loqui , et quidem de rebus

honeſtis , potiſſimum ' vero de literis ac moribus .

Quicunquèe ce Legibus ſe obedientem præſtiterit ,

eum digna ſua tempore exſpectant præmia ; refractarios

vero eèt immorigeros graves pœnæ .

Das Gymnaſtum ſtieg alſo wieder zu groſſem An⸗

ſehen empor , ſo daß aus demſelben viele beruͤhmte Maͤn⸗

ner gekommen find , welche nachher theils auf Academien ,
J

theils

) Dieſes wurde in den neuen Geſetzen im Jahr 1725. alſo
abgeaͤndert : „ Die Studioſt oder Publici , denen die Ehre des

Degentragens , doch auſſer der Kirche und den Collegiis zwar
permittirt wird , ſollen doch ſolche Freyheit auf keine Weiſe durch
Schlagen und Raufen , oder andere unanſtaͤndige Laſter und Haͤn⸗
del mißbrauchen , deßwegen ſie denn wohlmeynend erinnert wer⸗
den , ſich dergeſtalten aufzufuͤhren , daß ſie keinen Anlaß geben
möchten , dieſe Gnade ihnen wieder zu entziehen ,
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theils in Juſtitz , und Staats,Collegien , oder andern

Aemtern , mit greſſem Ruhm geſtanden ſind ,

z. B . Schmauß , Großholz , Schoͤpflin , Zandt Prof .

zu Leipzig , Geheimer Rath Boch , Seubert , Hofrath

Menzer , 7 in Brandenburg , die Herren

Ubrunn , der beruͤhmte Lin⸗

gui 805 b Mathemeatiker zu Paris Zillert , Artopoͤus , Canz⸗

ler von Zell , und viele andere gelehrte und wackere Maͤnner

im Land . Man hatte die e gemacht , daß , wenn
ie ! ͤ

ind Sprachen mit Fleiß und Sorgfalt
1d di0

wichtigen 9

8 S2S — —. 25 ——— 8D 50 —2 —

ure 7
E gehrer durch4

mit ihrem guten Beyſpie

euchtet haben , ſich das Gpitdln ſium in einem

guten Zuſtand erhalten ; hingegen ſo oft man von dieſen

beeden Stuͤcken abgewichen , daß es ſehr viel von ſeinem

Glanz und Ruhm wieder verlohren habe .

Von dem Zuſtand des Gymnaſi i zu Durlach
unter Marggrav Carl Wi ilhelm .

1*

*

Nachdem Marggrav Friderich Magnus im Jahr

1709 . , das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelt hatte :

ſo erkundigte ſich ſein Erbprinz und Nachfolger Marggrab

Carl Wilhelm ſo zleich um die Beſchaffenheit ſeines Gym⸗

naſti : von welchem auch der damalige Vorſteher Bu⸗

lyowszky ſeinen Bericht ohne Anſtand erſtattet hat . Die

Lehrer in den obern Claſſen , die Profeſſores Malſch ,

wWaß⸗
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